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ZU Weiße Bluse und Miedergnrtel
o>Hn drri vrrschirdciml Ärrnngcmeilts ) für Mädchen von
s-rk 12—14 Jahren.
' j^ irrzu die Abbildung Nr , 1. — Schnitt der Bluse ! Rucks, d, Suppl, , Nr , XI,
^,sig , 4t , Schnitt deß MicdcrgürtctS! Rucks, d, Suppl, , Nr , XII , Fig. IS u, 4ö,
Ä !i Die drei lieblichen Mädcheugestaltcn unserer Abbildung tra-
l, M» je einen Rock von Hellem Jaconnct oder Barage , ferner eine

Meißc Mullblusc und einen Miedcrgürtel von farbigem Tastet,
1"4 >er hierzu gehörige Schnitt Nr, XI ist für sämmtliche Bluseu-
h/,jrwngcmcntS, Nr. XII sür die Gürtel maßgebend,
,gd Figur 1 (obere Figur ) , Die eckig ausgeschnittene Bluse ist

'bchit gestickten Einsatz- und aufgesteppten Schrägstrcifeuausge¬
kittet; den Gürtel von blauem Taffct garnirt eine weiß und
laue Seidcncorde. Für die Bluse schneidet man aus feinem
Null oder Batist nach  Fig . 42  die Vordertheile, jedoch mit Zu-
;abc eines etwa 2 Cent, breiten Umschlags für den vorderen Saum
lud nur bis zu der pnnktirtcn Linie, welche den eckigen Hals¬
ausschnitt vorzeichnet. Ferner schneidet man nach  Fig . 43  einen
theil der Mittelinic entlang im Ganzen, Für jeden Aermcl
st nach  Fig . 44  ein Theil ebenfalls im Ganzen , jedoch mit Be-
ücksichtigung der abweichenden Ausschnittlinie für den unteren
lermeltheil, herzurichten, Ist der vordere Rand beider Vorder-
heile in der angegebenen Breite umsäumt worden, so führt man
tu dem Saume des rechten Vordertheils einige

"Knopflöcher aus und versieht den linken mit den
passenden Knöpfen, Nach theilweiscr Verzeichnung
tcr  Fig . 42  steppt man dem rechten Vordcrtheil

, zwei, dem linken einen gestickten Einsatzstrcifcu
mf, welche nach dem ans letztgenannter Figur an-

' segebencu Dessin ausgeführt werden, drei gleiche
s streifen ferner dem Rückcutheil. Der Einsatzstrei-
> en, welcher längs des vorderen Randes am rech¬

en Vordcrthcile derartig aufzusetzen ist, daß er
>cn Schluß der Bluse deckt, wird an beiden Längen-
citcn mit einem etwa 1Cent, breiten lauguettirten
öatiststreifcn garnirt . Unterhalb der übrigen Eiu-
atzstrcifcn schneidet man den Grundstoff fort. Das
,wischen denselben befindliche und ebenfalls auf

!> Fig. 42  zum Theil vorgezcichnetc
Arabeskendessin führt ^man mit

( schmalen aufgesteppten Schrägstrei-
" se» oder auch mit seiner Waschlitze

i ms , verbindet bann Rücken- und
Z Lorderthcile an den Sei¬

en von 22 bis 23, auf der
! !lchselvon24bis25, schlägt
^ >cn Stoffraud des Hals-
s msschnittes schmal nach
^ ;cr rechten Seite um und
s icppt ihm einen 2 Cent,
(s weiten, an beiden Längcu-

eitcn lauguettirten Batist-
^ istifcn derartig auf , daß
ff neHälfte seiner Breite dem
WHalsausschnitt frei über-
Uieht , Der untere
W iiand der Bluse wird
zwischen die doppelte
Wstosjlage eines mit
Wi.nopflochern und
K knöpfen ausgestatte-
M enZCent, breiten Gur-
Wtes gefaßt. Den Acrmel
Wnäht man von 26 bis 27,
Wferner von 28 bis 29 zu-
W ammcn nnd garnirt ihn
K im unteren Rande nach
»Abbildung mit aufgc-
^ teppten Schräg - und
M angucttirteu Batiststrcifcn, Bei
A Einsetzen des Acrmels in das mit
D Uaisepoil umgebeneAermelloch muß
M-Vdcs Acrmels an 29 des Vordcr-
Z ffeils treffen, — Für den Mieder-
^ lurtcl schneidet man aus farbigem

sder schwarzem Taffct und weißer
lustrine oder Shilling als Futter nach  Fig . 45  zwei Theile,
»ach Fjg. xincn Theil der Mittelinic entlang im Gan-
ff», jedoch mit Zugabe eines etwa 1 Cent, breiten Stoff-
sandes sür die Nahteinschläge und bis zur Außencontour der
^chiiittmuster. Mau verbindet Rücken- und Vordcrthcile au
wn Seiten von 30 bis 31, auf der Achsel von 32 bis 33, indem

man die zu verbindenden Theile, Oberzeug sowie Futter , je 1
Cent, breit übereinanderlegt, beide Stoffränder schmal nach in¬
nen umschlägt uud von der rechten Seite aus zunächst am Au-
ßenraude der oberen Stofflage eine, dann fast 1 Cent, weit von
jener entfernt noch eine zweite Steppstichreihe ausführt . Der da¬
durch abgetheilte Raum dient an den Seiten des Gürtels zum
Einschieben eines Fischbeins, Zu gleichemZweckedurchsteppt man
das Mieder nach den auf den Schnittmustern angegebenen punk-
tirtcn Linien, Am vorderen Rande werden die gegegeneinander
eingeschlagenen Stofsränder von Oberzeug und Futter durch¬
steppt, der rechte Vordertheil erhält daselbst ein Fischbcin, außer¬
halb einige Knöpfe, ferner zum Schließen vier Haken, der linke
die dazu gehörigen Oesen, Armlöcher und Außcnrand des Mie¬
ders werden passcpoilirt. Schließlich näht man nach Abbildung

Hr. 1. XVeisse Linse unä Aieäer^nrtel (in ckrei verseliieäenen
^.rranFenients) 5nr Nääelien von 12—14 lakren.

(Leknitt der Klüse : Lüeks . <!. Hupp!., Xr. XI , l̂ iß-̂ 42-
' ck. 8npp'

-44. — Leknitl. ckei
45 unll 46.)

und theilweiser Vorzeichnung die Corde ans , welche oberhalb der
Armlöcher, an der Achsclnaht, in eine Schleife geschlungen wird,

Figur 2, (Figur links.) Die Garnitur der Bluse , welche,
wie auch die Bluse der Figur 3 unserer Abbildung, bis znr Au¬
ßencontour der gegebenen Fa?on zu schneiden ist, besteht aus
Rücken- und Vordertheilen in je drei Mullstreifen, die der
Quere nach in schmale Säume geordnet und an beiden Seiten
durch 1 Cent, breite Lauguettenstrcisen begrenzt sind; ihre
Richtung ist auf  Fig . 43  angegeben. Ein gleich arrangirtcr
Garniturstrcifen umgibt den Halsausschnitt und den unteren
Rand des Acrmels, deckt ferner die Achsel- uud die äußere Aer-
melnaht. Der Miedergürtel , dessen oberen Ausschnitt die auf
Fig . 45  uud  46  angegebenen punktirten Linien verzeichnen, ist
von schwarzem Tastet,"rings um den Außenrand, ferner oberhalb
der eiugcschobenen Fischbeine nach Abbildung mit weißer Sei-
denguimpc ausgestattet, welche mit aufgenähten Krpstallpcrlcn
verziert ist. Die Schleife in der Hinteren Mitte des Mieders ist
von 19 Cent, breiten, mit Guimpe garnirten Taffctstreiscn,
ihre Enden sind je 38, die Oesen je 3 Cent, lang,

Figur 3. Rücken- und Vordcrthcile dieser Bluse sind der
Länge nach in dichte Falten geordnet; ein gestickter Mullstreifen
bildet den Kragen der Bluse, garnirt ferner die Achsclnaht und
endlich den unteren Rand des AermclS, Der Miedergürtel
ist von peuse'e Tastet, Seine Garnitur besteht nach der Abbil¬

dung in 1 Cent, breiter Guipürcspstze und gleich-
breiter, gezähnter Frisur vom Stoff des Mieders,
Spitze sowie Frisur setzen sich längs des vorderen
Randes am rechten Vordertheile fort. Je vier kleine
Stahlknöpfe bezeichnen die vordere und Hintere
Mitte des Mieders, desgleichen sind drei Knöpfe auf
jeder Achsclnaht angebracht. Hinten eine kurze
Schleife von 4(h Cent, breiten, rings mit Spitzen
besetzten Tafsetstreifen,

>lS,SS7s R,

Gehäkeltes Deckchen
zum Wurmlialten gekochter Kartoffeln u . dergl.

Hierzu die Abbildung Nr , S, — Material : Fünfdrähtigc
Strickbaumwolle Nr,  so,  etwas blauer

Kaschmir, Watte,

Mit einem leichtwattirten.
Futter von blauem oder anders-'
farbigem Kaschmir versehen, ist
dieses aus weißer Baumwolle
im gerippten Häkelstich, und mit

erhaben anfliegenden Mu¬
schen gearbeitete Deckchcn
ganz vorzüglich zum
Warmhalten gekochter Kar¬
toffeln, Eier, gerösteter Ka¬
stanien oder dergl. geeignet.
Dasselbe kaun jedoch ohne
Futter auch als Decke über
cinenArbeitskorb, oder, da
es ein abgeschlossenes Car-

bildct, auch bei An¬
fertigung von Bett¬
decken als Vorlage
dienen, in welchem
Falle man die ein¬
zelnen Carreaur,
mit den Spitzen der

sie umgebenden Zacken¬
tour aneiuaudertreffcnd,
zusammensetzt. Nach
Maßgabe unseres Origi¬
nals beginnt man die
Deckcmit einemAnschlage
von 119 M , (Maschen),
auf welchen mau in stets

hin - und zurückgehenden Touren,
also am Ende jeder Tour stets um¬
wendend, ferner daselbst1 Lnftm.
häkelnd, zunächst5 Touren f, M.
arbeitet, wobei man je (wie stets
beim gerippten Häkelstich) in das

Hintere Glied einer M. der vorigen Tour sticht,
6, Tour . * 3 f, M, , 1 Musche, Für letztere arbeitet man

je 6Stäbchenm. in das unterhalb der folgendenM, befindliche
vordere Glied der letzten hochliegenden Rippe; dann 1 M , d, h,
die über der Musche liegendeM , der vorigen Tour übergehend.
Vom * wiederholt. Nach jederMuscheutonrfolgt stets cincTour
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f. M ., wobei man in die bei derMuschentonr übcrgangeneM . ( welche
über - oder innerhalb der Musche liegt) ebenfalls 1 f. M , arbeitet.

Lederblume » auö gleichcni Material,
von grauem

Die 8. wie die 9. Tour , doch hat man hierbei
die Mnschcn je zu versetzen.

Die 9. — 21. Tour bestehen ganz in f. M .,
nur hat man von der in . Tour au , am Anfange
jeder zweitfolgeudcn Tour , stets abwech¬
selnd einmal 3 f. M ., 1 Musche, einmal
5 s. M ., 1 Musche zu arbeite » , am Ende
derselben Touren gilt je das gleiche Ver¬
fahren , indem man jedoch zuerst dieMuschc,
dann dief.M . ausführt . Da sich die dadurch
gebildete Bordüre in den folgenden Touren
fortsetzt, erwähnen wir ihrer nicht mehr.

In der 22. Tour hat man je 29 M .,
vom Anfang und vom Ende der Tour ent¬
fernt , 1 Musche zu arbeiten , welche je den
Anfang cinerEckfigur bezeichnet. Die Mn¬
schcn, welche die Contour der letzteren bil¬
den, rücken von der 24. — 32. Tour zu
beiden Seiten der i . Musche je um 2 M.
weiter vor , um von der 34. Tour au wieder derartig
einzurücken , daß die Eckfigur in der 42. Tour mit einer
Musche abschließt. Doch hat mau in der 39. Tour zwi¬
schen beiden Eudmuschen jeder Figur , also in die mittelste der zwischen solchen 2
Muschen der 28. Tour befindlichen 11M . 1Musche, in der 32. Tour 2 durch 3 f. M.

getrennte Muscheu zu beiden Seiten derselben , serner in
der34 . Tour abermals 1 Musche zuarbeiten , welchezwi-
schcn die beiden mittleren Muscheu der 32. Tour trifft.

Die m ittlcre Dessinsigur , welche aus einem in ver¬
setzt liegenden Muscheu gearbeiteten , mit zwei einzelnen
Reihen Muscheu umgebenen Carreau besteht, beginnt in
dcr32. Tour mit 1 Musche , welche genau in die Mitte
zwischen beide Eckfiguren gehäkelt werden muß . Es be¬
zeichnet diese Musche die untere Ecke der äußeren RciheMuscheu , welche
bis zur 98. Tour um je 2 M . vorrücken , desgleichen die Muschen der

Am Original ist der Fond deS Untichi
em , am Äußenrande in sechs Bogen geschnittenem Leoertuch uns  dchsNr.

mit Perlen begrenzt . Eine Umrahmung von gleichen , nur a -chje
kleineren Perlen gibt dem mittleren Theile des Untersades die
eines Sechsecks , dessen ans der Abbildung ersichtliche Dessinsiẑ fi»

von holzbranner WachSIeimvand dem Fond »ch
artig eingelegt sind . In jedem Bogen des Untechs
ist als Garnitur desselben ein Bouguet angebe,«
denen Blume und Blätter aus brauner Waches
wand , mit Adern , von Krystallperlen verziert s,l
Die Anfertigung deS UnterfatzeS beginnt mit der « hstrz
saik , indem man zunächst das auf Fig . !Zz s
vierten Theile des Originalst gegebene Tiefs,!
einem Ganzen vervollständigt und die Eontourciil
seiden dann sehr genau auf das graue Ledmltiasti
überträgt , eS genügt hierzu eine Bieististjeiiti »,Wr.iiijAr.
Den so hergerichteten Foiid befestigt man auf liiner
GlaS - oder harte HolzpIatee , schneidet niit ' eineni » empi
scharfe» Federmener , den innerhalb des Sechsecks weiß
gegebenen Eontouren folgend , die Dessinfigure » läntla

p- -- zgd ständig aus dem Fond heraus und gibt den, ZsiijAur
WM ; C ^ - '

Nr . 2 . (Zsüstlcsllss veotrollsn irum
Vurnrünltoii ^ ekocllter XsuNok-

kein u . ä ^ l . Vsrüloinort.

zweiten Reihe , welche jedoch erst in der 42 . Tour und ebenfalls mit 1

rande dcgelbe » dann die ebenfalls vorgezeichnete j
gensorni . Hierauf löst man den Fond wieder vor

Platte ab , um die bolzbraune WachSIeimvand darauf zu befestigen und
dieser genau dieselben Figuren wie vorhin aus dem Ledertuch zu schnei!/?
ES ist hierbei jedoch die größte Sorgfalt anzuempsehlen , da eins Unebenheit^
aus den zwei verschiedenen Stofftheilen geschnittenen Figuren die hübsche Iss
kung des Ganzen sehr stören würde . Hiernach spannt man den Fond
auf Papier und klebt die aus der braunen Wachsleinwand geschnittene» ,
quren mittelst dickflüssigen Gummi arabicums in die entsprechende » AliSsch»!
des Fonds . Noch einfacher wird die Arbeit , wen » man Wachstuch wählt , ji
zwei rechte Seiten hat , häufig eine dunkle nno eine helle ; in diesem zs

nimmt man die hellere Seite als Fond und hat dann nur die aus demselben geschnittenen Figuren ^
die dunklere Seite unizukehren und so einzukleben . Nach Vollendung der^Mosaik näht man snach
bildung Nr . 5 und obiger Angabc die schwarzen Perlen auf und führt dann
die je zwei Bouguets verbindende » Stiele mit aufgereihten und dann
mit Querstichen auf dem Fond befestigten Krnstallperlen aus . Zur
Herstellung der Bouguets , deren eines die Abbildung Nr . ti in Ori¬
ginalgröße darstellt , find je eine Blume von der hellbraunen und drei
Blätter von der dunkleren Wachöleinwand erforderlich . Aus ersteren,
schneidet man <sür ein Bouguets nach Fig . all und m > je sechs,
aus letzterem nach Fig . i>9 drei Theile . Hat man in jedem der Bin-
mcnblättchcn , je Kreuz auf den, zunächst befindlichen Punkt befestigend,
eine Falte gebildet , so heftet man einer kreisrunden Stoffunterlage von
Ifh Cent . Durchmesser zunächst die größeren , dann auf diesen versetzt

liegend , die kleineren Blättchen auf . Den Mittelpunkt der ganzen Blütbe bildet ein kleiner
kreisrunder Theil von der dunkleren Leinwand , welcher sternartig mit Krhstallperlen über¬
spannt wird . Die so vollendete Blüthe ist dann einem runden Stückchen Kork von etwa
1 Cent . Durchmesser und V» Cent . Höhe aufzunähen , wozu man sich jedoch , um den¬
selben durchstechen zu können , einer sehr starken Nadel bedienen muß . Die Blätter der

serni
dunl
wir
Eckb

Musche beginnt . Das innere dichteEarrean endlich sängt mit 1 Musche in  Bouguets werden/in der Weise der Blniiienblälkchcn, an ihren vorgezeichneten drei
dcr59 . Tonr an . JndensolgendenTonrenhatman,umdieMn- » Einschm
schcn deö inncren Carreaus versetzen zn können , nach 1 Mnsche
desselben je 3 f. M . zn arbeiten . Die 98. Tour bildet die Mitte
des Dcckchens; man hat also von der 68. Tour an das Dessin
zurückgehend zn wiederholen . Nach Vollendung des Carreaus
umgibt manallevicrSeitcn desselben mit cinerTonr f. M ., wo¬
bei man an den Ecken jedoch in erforderlicher Weise zunimmt.

2. Tour des Randes . 1 St . in jede s. M.
der vorigen Tour.

3. Tour . * 3 f. M ., 2 halbe St ., 3 St ., 6 dop¬
pelte St ., 3 St ., 2 halbe St ., 3 f. M . Vom * an je¬
der Seite des Carreaus noch 5mal wiederholt . Zwischen
je2 Eckzacken häkelt man 6L ., an welchen man
später eine 6 Cent , lange Quaste befestigt.
Wünscht man das Dcckchen zn vergrößern , so

Hr. 3. Ränbelrsn mit
Dlnllkrisnron tnrXinäer

bis nn einem ssabre.
iüclmilt ! Ilüoks . ck. 8unnl .,
die. XVI , big -. 51 nncl 52 .)

hat man mit einem längeren Anschlag
beginnen und das Dessin derartig zn arrangi-
ren , daß das mittlere Carreau anstatt
mit 4 , mit 9 der kleineren Figuren zu
umgeben ist. siz,«»8j 1! .

Häubchen mit Mnllfrisuren

Ar. 6. Lougnet 2nm Untsrsats.

für Kinder bis zu rincm Jahre.
Hierzu die Abbildung Nr . 3. — Schnitt , Rucks, d. Suppl . Nr . X VI,

Fig . 51 und 52.
Ohne Garnitur von Spitzen oder reicher Stickerei ist dieses Häubchen doch

lehr zierlich . Zn seiner Anfertigung schneidet man aus feineu , Batist oder Mull
nach Flg . den runden Fond deS HäubcheuS , ferner nach Fig . II die Passe
ihrer Mitte entlang im Ganzen und mit genügender Stoffzuaabe für die neun
Ichmalen Saume , welche nach Angabe der Fig . einzunähen sind. Diese
^auine werden zn je drei durch eine Reihe Fischgrätenstiche unterbrochen , welche ^man mit drellirtem weißen Garn aus¬
führt . ^ st der Hintere Rand der Passe von Punkt bis 38 in Falten gereiht worden , so näht man dieselbe von 42 bis
steril zusammen , setzt dann nach den übereinstimmenden Zahlen und Zeichen den Fond von der linken Seite aus auf
und randet ihn oberhalb durch einen mit Fischgrätenstichen aufgenähten , kaum 1 Cent , breiten Schrägstreifen ein . Dem
unteren sowie vorderen Rande des Häubchens setzt man einen
i CM . breiten Stoffstreifen unter , am unteren Rande dient der-
selbe gleichzeitig als Zug . Der vordere Rand wird schließlich mit
3 ie i ^ Cent , breiten gesäumten in kleine Tollfalteu geordneten
Frisuren garuirt , deren letzte (obere) sich um den unteren Rand
fortsetzt. Bindebänder von 3 Cent , breiten gesäumten Stoffstrelfen,

l 13,739) II.

Einschnitten je in eine kleine Falte gelegt , dann mit den Krvstallperlenadern
versehen und in dem auf Abbildung Nr . 6 ersichtlichen Arrangement av.f
einem runden Korktheil von etwa 2^ Cent . Durchmesser geordnet . Ist die
Blüthe mittelst ihrer Korknnterlage auf derjenigen der Blätter befestigt , so
näht man das Bouquet endlich an betreffender Stelle dem Untersatze auf.
Letzterer wird einen , in gleicher Form geschnittenen Pappboden aufgeklebt,
welcher vorher rings mit einem schmalen Streifen schwarzen Papiers einzu¬
fassen , ans seiner unteren Seite mit weißem Moirepapier zu bekleiden und
mit drei , je isH Cent , hohen Korkfüßen zu versehen ist , welche letztere das

Aufbeben deS Untersatzes erleichtern.
jl3,806 . 803) U.

Dessin zu einer gehäkelten Bettdecke.

Wer
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Hierzu die Abbildung Nr , 7, — Material ; Skickbauinwollc
(Estreniadura Nr , Sj,

Abbildung Nr . 7 gibt die zur Hälfte ver¬
kleinerte Ansicht einer Häkelarbeit zu Bett¬
decken, bestehend aus großen achteckigenFigu¬
ren und kleineren Quadraten ; letztere sind

Ar . 4, Hänboireii yj
SxitsonAarnitnrkiirXi
cisr dis su einein ssaly

ganz glatt in festen Maschen gehäkelt, <8 °l>i>iu - Vm-Uer». <̂ 8^
Xi >> 5̂ ,, , liir , VIII , I' IA'. 29 .)während die Achtecke aus dem festen

Maschenfond einen Stern ans Stäb-
chenmnschcn zeigen . Man beginnt das Achteck in der Mi
mit einem Anschlage von 4Maschen , die man zum Ringe schlip

1, Tour . In jede M . 2 f. M , ( feste Maschen ) ,
2, Tour . Ebenfalls in jede M . 2 f. M.
3, Tour . Man theilt die 19 M . der vorigen Tour!

8 gleiche Theile , markirt die 1. M . jedes Theiles mit einem

fxbb . Ar . 5.)

11. Tour,
in eine M .) ,
Tour,

Orix -innlß ' rösss.

bigen Fädchen und arbeitet nun in dieser und allen folge»»
Touren in die 1. M . jedes der 3 Theile zwei M . , im Uebri-i
in jede M . eine M ., so daß die 19. Tour 89 M . zählt

In dieser beginnt das Mnschendessin . * 7 s. M . ( die beiden ersten wie vor;
4 doppelte St . ( Stäbchenm .) in die darauf folgende M . der drittletzt.

also die letzte und vorletzte Tour übergehend ; dann , die über der Stäbchenmnschc l: ^
^ gende f. M . der vorigen .Tour übergehend , in die dj l?

Häubchen mit Spihengarnitnr
für Kinder ins zu rincm Jahre.

.Hierzu die Abbildung Nr . 4. — Schnitt ; Vordcrs . d. Suppl . .
Nr . VIU , Fig . 29.

Die einfache Form deS Häubchens beeinträchtigt keineswegs
zlerliche Arrangement ^desselben. Es ist von feinem 'Mist

seme Garnitur besteht in Spitzen -ontl -e-<!oux und Spitzen . Den
länglichrunden Fond dieses Haubchens schneidet
man nach Fig . 29 ; für die Passe näht man zu-
nächst einem 38 Cent . langes , 0 Cent , breiten
geraden Mulltheil in je i Cent , großen Ent¬
fernungen vier starke Baumwollenfäden (in Stelle
von Schnuren ) als Züge ein und redurirt durch
diese, die Länge des Theils bis auf
19 Cent . Den , vorderen Rande der so¬
weit hergerichteten Passe , welcher mit
Wirbelsaum in Falten gereiht wird,
jchließt sich glatt ein i ^ Cent , breiter
gestickter , diesen, sich hinwieder ein
gleichbreiter Spitzen enlio -lleux an.
Letzterer wird dann an seinem vorderen
Rande zwischen die doppelte Stofflage
eines etwa i Cent , breiten doppelten
MnUstreifens gefaßt , ans welchem später
die vordere 'Garnitnr des Häubchens an¬
zubringen ist. Den Hinteren Rand der
Passe reiht man in Falten und verbin
det ihn dann mit Einlage eines Pape-
PvilS , ohne Schnur , mit dein Fond.
Den , unteren Rande deS Häubchens
wird ein kaum i Cent , breiter Stoffstreifen aeaen-
gesetzt. welcher als Zug dient . Die vordere Garni¬
tur besteht in zwei Frisuren , welche je aus einein i
Cent , breiten , an einer Längenseite gesäumten,
daselbst mit kaum 1 Cent , breiter Spitze ' besetzten

Nist Wirbelsauni in Falte » gercilp
' » Ä e D >c Frisur , weiche den untere»
n ü  Häubchens  UNI,übt,  Ist  ausschließlich der Spitze  2  Cent.
vi .Z- 4C- - 3 Cent , langen , 1 Cent , breiten Bindebändcr sind von

sl3,7Z8j II,gesäumtem Mull,

Untersah zn einer Lampe, Karaffe,
Speise- oder F-rnchtschalen. dergl.

Hierzu die Abbildungen Nr,
Rücks. d. Suppl, , " " "

und V. — Schnitt und Dessin;
. . , . - Ar . XVII , Fig , 53—58. — Material ; Graues

Leoertuch lem 33 Cent , großes Quadrat ), dunkel - und holzbraune
marmoririe Wachsleinwand , größere nno kleinere runde Sieinkoh-

lenperlen , kleine Krystallperlen , Pappe u . s, w.

Dieser einfache und doch gediegene Untersatz für oben genannte
Gegenstände hak den besonderen Vorzug , daß er von Staub sichrei¬
nige » läßt lind von Feuchtigkeit nicht leidet . Gleichzeitig ichrt seine
Ausführung unsers Leserinnen zwei neue Handarbeiten , nämlich
eilte Art Mosaik auö Lederkilch oder Wachsleinwand , welche die
Holzmosaik wirkungSooll nachahmt , ferner eine Imitation von

folgenden je 1 f, M , Vom ^ noch 7mal wiederholt.
12. Tour . Im Ganzen 96 f. M . Man übergl

dabei die St . und häkelt in die in der vorigen Tl
übergangene M . je 1 M.

13. Tour . * 7 f. M . , 1 Mnsche wie die der
Tour , 5 f. M . Vom ^ wiederholt.

14. Tour . Aus jeden der 8 Theile 14 s. M.
15. Tour . ^ 7 f. M ., 1 Mnsche , 3 f. M,

Mnsche, 3 f. M . Vom ^ wiederholt.
Wir werden von nun an nur die Mnschentoil!

angeben , da die dazwischen liegendenTonrcn stets z;
in f. M . mit Beibehaltung des Zunchmens gehäl»
werden.

17. Tour . 7 f. M ., 1 Musche , 3 f. M ., 1 MM>
5 f. M . Die Wiederholung gilt ä
selbstverständlich.

19. Tour . 7 f. M ., 1 Musche,
M ., IMusche , 3 s. M ., 1 Mnsche, 3 f.Z

21, Tour . II f. M ..
Mnsche, 3 f. M . , 1 Mnscl'!
s. M,

23. Tour . 11 s. M. „
Musche , 3 f. M . , 1 Muscki F
f. M.

25. Tour . 15 f. M.I
Mnsche, 9 f. M.

27. Tour . 15 f. M.,
Mnsche, 11 f. M . Hii

Die 28. und 29. Toi^
werden ganz in f.M . gehäkW

39. Ton r . Stets / ^
wechselnd 1 St . , 1 Luftm, , mit)
Lustm . je 1 M . übergehend , an di? n»

Ar , 3. Untorsats sn einer I-uinxe, Xnrniks , Speise - oäerl 'rnelitscUnIk n, äZi , Verkloinori
(k>ellnilt unll vissin : liüeks . ll . 8uzipl ., XVII , I ' iZ-. 53—50.)

Ecken jedochübergehtman 4mal hi»)
einander keine M.

Die Qnadratfigurcn beginnt man ebeiip Si
in der Mitte mit 4 M . , die man zur Runde schlis
und in der ersten Tour in jede M , 3 M , häkelt.

In jeder der folgenden Tonren nimmt man jj
M .zu,indem man stets in dieEckmasche ( es müssc» i
4 Ecken bilden ) 3 f. M . häkelt . Nach der 13. Toui
M . arbeitet man noch 1 Tour in der Abwechselung»
sei St . , 1 L, , wie die letzte Tour des Achtecks.

Für die Zusammensetzung des Ganzen sind ails »ij
den  Acht - und Vierecken noch kleine Dreiecke zur A» d»
süllnng der Lücken am Anßenrande der Decke ci-i
derlich. Diese Dreiecke müssen genau so groß sein l
eine der vier Abtheilungen der Quadrate . Man ss
die vollendeten Details "in dem ans der Abbildung!
sichtlichen Arrangement zusammen und umgibt
Decke mit einer Franze , die man nach der heute nir dc
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ÄrM 3̂ Abbildung und Beschreibung gegebenen in V
'«Mrickarbeit ausführen kann. ^
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Schwarzer Schleier
ncdst drei Dessins zum Durchziehen van Tüll.

'1»hierzu die Abbildungen Nr . 8—11. — Schnitt und Dessin: Vorders. d.
, ^ Suppl .. Nr . III. Fig. 22 und 23.

Um nicht mit den modischenMiniaturhütchcn gar zu sehr zu con-
^ vltraiiiren, wurden auch die Schleier wieder kleiner. Mit der Abbildung
s? Mr H geben wir einen solchen aus schwarzem Spitzengewebe in

l/iner neuen, jetzt sehr beliebten Form. Zur Nachfertigung deö Originals
. !-mvfcl?lcn wir folgende zwei Arrangements: Man schneidet aus glattem

üä iveißen oder schwarzenTüll nach Fig . 22 den Schleier seiner Mitte
n entlang im Ganzen und durchzieht den Tüll mit feiner offener Seide,
ü.^ ur Imitation der breiten Spitze , welche den Schleier an beiden Seiten

biZ zum Stern der
i Fig . 22 garnirt,

geben wir mit
Fig . 2» ein

ygeeignetes Dessin, ><
" die Hälfte eines
>>der drei unteren
^gleichgroßen Bo-
»gen des Schleiers. Man hat das¬
selbe , seine Contouren auf Papier

zeichnend, derartig zu vervollstän¬
digen, daß es den Bogen des Schnitt¬
musters entspricht. Die
ebenfalls auf Fig . 23 an¬
gedeuteten Pleinblumen
sind in regelmäßigen Ent¬

fernungen auf dem Fond zu vertheilen. Das Verfahren beim Tüll¬
durchziehen. wozu das Deisin diesem stets untergeheftetwird , setzen
wir als bekannt voraus. Die Abb. Nr . 8 gibt die in jedem größeren
Ellbogen auszuführende Blume. Den oberen, in einen großen Bogen

i !gksll)" ittenen  Rand des Schleiers verziert man , vom Abschluß
! derbreiteren Spitze an. mit einer der unter Abbildung Nr . 9
ftund 10 gegebenenschmalen Spitzen. Zum Befestigen deS
>AchleicrS auf dem Hute ist unterhalb dieser schmalen Spitze
l ein Zugbändchen oder eine Metallfeder anzubringen.

„A Weniger mühsam ist eS jedoch, den Schleier aus ge-
sÄ mustertem Tüll herzustellenund ihn in der angege-
Ebenen Weise mit 4 Cent, und 1 Cent, breiter geweb-
Wer Spitze zu besetzen. Für die Eckblumen
^können m diesem Falle beliebige ausge¬

schnittene Spitzenfiguren applicirt werden.
s13.829a.—38. 39s N.

Rr . 8. Dessin 2um Dnrelisielieii von Lüll . ^ .bb. Ar. H)

M . 9. Dessin 2uni Duieli ^ielien von
rüll . (? u ädb . Nr. II .)

Zwei Medaillons in Plattstichstillcrci
zu Brief- oder Ci.ävrrciltvfchen, Notizbüchernu. s. lv.

Hierzu die Abbildungen Nr. 13 und 14.

Die beiden hübschen Bildchen regen zur Nachfertigungan, doch erfordert
ihre Ausführung eine im Sticken geübte Hand, feines Arbeitsmaterial und
lebhafte, warme Farben. Je nach Wunsch und dem Zweck entsprechend
wähle man den Grundstoff der Medaillons von Moira , Taffet oder Leder;
ein weißer oder hellfarbenermatter Fond wäre für die Stickerei am ge¬
eignetsten, welche, wie die Zeichnung lehrt, im Platt - und Knötchenstich
ausgeführt wird. Die Blätter beider Abbildungen empfehlen wir mit
grüner und brauner chinirter Seide, die Blumen und KnoSpen der Ab¬
bildung Nr . 13 in einer poneeau Schattirung mit gelbem, durch feine
Knötchen imitirtem Kelche zu arbeiten. Besonders effeetvoll muß der Ko¬
libri hervortreten. Am Original ist der Körper desselben olivenfarben,
nach dem Kopfe und der Brust hin bis zum Orange abtönend, die
Flügel- und die Schwanzfedern sind mit rothbrauner Seide gestickt und
durch einzelne lange Stiche von hochrother Seide gesondert. Der Phan¬
tasie der Stickerin
bleibt es überlas. >
sen, das Vögelchen^
naturgetreu nach- ^
zubilden, wobei ^
ein naturgeschicht- !
licheS Werk als ^
nützliche Vorlage ^

dienen kann. Ein Gleiches gilt für I
die Libelle der Abb. Nr. 14, deren
Körper mit Flockseide in langen,
ineinandergreifendenStichen gestickt

wird. Die Flügel dersel¬
ben aber sind durch eine
Application von grünem,
blauem oder braunem

Crepe mit Adern von feinem Goldfaden zu imitiren. si3,894. 5s

Zwei Cravaten aus Mull und Spitzen.
Hierzu die Abbildungen Nr , lö und lg , — Schnitt : Rucks,

d, Suppl, , Nr , XVIII, Fig, 57.
Beide Crcivaten sind von unmuthiger und origineller

Form und werden daher eine elegante Svmmertoi-
lette uuss Beste vervollständigen. Für die Cravate,
Abbildung Nr , IS , ist zurrst ei» Streife» Mulls von
etwa lllli Cent. Länge erforderlich, der in regelmä-

ßige, lb Cent, breite Falten geordnet wird, die
fedoch von der Hinteren Mitte derCravate aus
in entgegengesetzter Richtung liegen. Hier¬
auf schneidet man den Mullstrcifen nach dem

auf der Rückseite deS Supple¬
ments unter Fig . !Z7, die Hälfte
der Cravate, gegebenen Schnittheile
und näht dcnr ringsum mit Wir¬

belnaht gesäumte»
Rande nach Abbildung
die l Cent, breite Va-
lcnciennespitzc gegen.

Hessin 2iun vureiiiiiellen von
rüll . s? u .Vbd, dir. 11.)

für Mädchen von
13—is Jahren.

Hierzu die Abbildung Nr , 12,
^5 ; Schnitt: Nücks. d. Suppl ., ?
M
s Der Name deS Fichus erscheint mit

der Jugendlichkeitder Trägerin im Widerspruch,
" aber unsere Großmütter waren auch einmal jung

und kleideten sich so zierlich und hübsch, daß die
IN! Mode die Tracht jener Zeit uns wiedergibt. Das

Fichn deckt hinten etwa die Hälfte der Taille und endet
5?,̂ iu Zwei über der Brüst gekreuzte Echarpes. Der

UM« Stoff, am Original guter Waschtüll, ist in 2^ Cent, breite
M Kulten geordnet, ringsum mit Guipürespitze in 2 Cent.

Breite und mit Spangen von ersterer und' ebensobreitem _
vure-Lnu-e-dllux garnirt . Natürlich kann das Fichu auch aus
Mull, sowie von gemustertemweißen oder schwarzen Tüll , zu
euier̂Nobe von waschbarenoder leichten Wollenstossen aber vom
^-toffderselben mit entsprechender Garnitur hergestellt werden. Zur Nach-
mrügung unseres Modells ordnet man zunächst nach Angabe der Fig .47
den-uiM in Falten, dann schneidet mau daraus die beiden Nückentheile
und zwar in der Form , welche Fig . -17 von der als „Hintere Naht"
. 'zeichneten Linie bis zur Achselspange hin gibt; von letzterer aus richtet man

c>>, uach derselben Schnittfigur die beiden vorderen Fichuhälften her. Beim. Zuschnei-
7 den hat man darauf zu achten, daß die Säume die auf Fig . 47 vorgezeich-
xM' nete Richtung haben. Dann verbindet man die Fichutheilein der Hinteren Mitte
,, c und aus der Achsel, wobei man die Stoffränder etwa i Cent, breit übcreinanderlegt,

- Muint das Fichu ringsum und setzt dem Saume die Guipürespitze an. Aus ontro-
t ll' oenx schneidet man für die Achselspangen zwei je 12  Cent, lange Enden, für die Spange
llg ni der Hinteren Mitte des Fichus ein 18 Cent, langes Ende. Sämmtliche Spangen
't - ringsum mit Guipürespitzen besetzt; dann näht man sie nach Vorzeichnungdem

. v'lchu auf, indem man sowol den glatten Rand des entie -cleux sowie den Außenrand
5̂ ' Spitze auf dem Stoffe festnäht. Unterhalb des entrs -lloux wird der Tüll fortge-
IchNltten, so daß ersterer transparent bleibt. s13,656s

lang
nach

Xi-. 7 . Dessin 211 einer ^ ekä -kelten Dettäeeke.
IMUftze 6er Gri ^ inn -I^ rösse.

Der mit der Spitze
harmonirende enlio-
äeux , welcher der
Mitte der Cravate ent¬

aufgesetzt ist, dem aber
. Vorzeichnung an jedem

Ende der Mullstreifen ^ Cent,
breit vortritt, wird durch einen

ausgestepptenSchrägstreifen von Batist
mit dem Faltentheile verbunden und
hierauf der Mull unterhalb des ontio-
lleux fortgeschnitten. T)aS diesem unter¬

gelegte rosa Taffetband endet in einer dem un¬
teren Ende der Cravate 5 Cent, breit überstehen¬
den, 7 Cent, langen Schlinge.

Abbildung Nr. 19. Diese Cravate , wenn
auch einfacher in ihrer Herstellung, ist nicht minder wir-
kungSvoll als die vorbeschriebene. Sie besteht in einem
15» Cent, langen Mull -enli-e lleux , dem sich als Garni¬
tur der Enden ein in Falten gereihter, 2^ Cent, breiter

und 12 Cent, langer Mullstreifen anschließt, der an einer Längen¬
seite mit 4'/ . Cent, breiter Valencienne ausgestattet ist. -Eine 1
Cent, breites leicht in Falten gezogene Spitze begrenzt die beiden
Längenseltender Cravate und endet am Ouerrande deS unteren

Garniturtheils . DaS dem entre -deux als Unterlage dienende pensee
Taffetband tritt jedem Ende nach Abbildung etwa 8 Cent, lang über.
Natürlich bleibt eS einem Jeden überlassen, zur Anfertigung beider Cra-
vaten weniger kostbares Material zu verwenden. Auch könnte anstatt

des on«re -<Icux ein eigenhändig mit Stickerei versehener Mullstreifen gewählt wer¬
den, zu dem in vorhergegangenenwie in den nächstfolgenden Nummern deS Ba-
zar sich Vorlagen finden werden, und die Valencienne- durch eine Guipürespitze
ersetzt sein. Beide Cravaten entnahmen wir dem Modemagazin von H. Gerson.

s13,823. 24s .4.

Keilrobe nebst Schooß(Uexlos).
Hierzu die Abbildungen Nr . 17, — Schnitt : Rücks, d. Suppl, , Nr . IX , Fig, ZV—S7,

Das Original ist von maisgelber, schwarzgestreister Sommerpopc-
line. Die Robe wird längs des vorderen Randes dnrch schwarze,
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4 Cent , lange Schlingen deS schmalen blanen Sannnetbandes an , welchen die Spitze aiul,
liegt ; auf dieser endlich wird in der Mitte der Passe eine halbe , d. h. halbkreiSsürilii>W^
Rosette auS gleichem Bande mit zwei je 25 Cent , langen Enden arrangirt.

Häubchen „ Lenoito ^ " . ^
Hierzu die Abbildung Nr . 19. — Schnitt : Rucks, d. Suppl ., Nr . XV , Fig . 50.

Die Ketten oder Schnüre der bekannten Garnitur „ lZenoUon " werden an unsereî !^ !
Original weit anmuthiger durch zwei au6 Gnipürespitze und farbig unterlegtem Einsa-̂ '
gebildete Spangen ersetzt, von denen die kürzere nach Abbildung über den Chignon . Are
längere vorn auf die Brust herabhängt . Daö Häubchen selbst besteht aus einem kreiMAm
migen Fond , welcher aus gezogenen Mullstreifen mit Guipüre - und Stickerei Einsatz cihV
wechselnd zusammengesetzt ist ; Form und Anleitung hierfür gibt Fig . 50, welche der Mi. !
telinie entlang zu einem Ganzen vervollständigt , von 40 bis 41 aber zusammengenät
wird . Der innere mittlere Theil des KreisfondS ist von glattem Mull , zu den übch --
Mullkreisen wird jeder Streifen halbmal so lang geschnitten als der Raum ist , den er ei,-
nehmen sott , und hiernach entsprechend in Falten gereiht . Der soweit hergerichtete Foir
erhält für die vordere Garnitur vom Punkt der Fig . 30 ab eine etwa 1^ Am
breite , etwas schnebbig geschnittene Passe aus doppeltem Steiftüll angesetzt , welcher
eine in Falten gereihte Guipürespitze von 4 Cent . Breite und ein etwas schmäleres , M
doppelte Tollfalten gelegtes farbiges Taffetband aufheftet ; sodann wird der Fond cn,t
ringsum mit 4 Cent , breiter in Falten gereihter Guipüre garnirt . Zuletzt nun setzt man zu!
beiden Seiten am Außenrande vom inneren glatten Mullkreise deS Fonds die Spange?
an , von denen die eine 08 , die andere 106 Cent , lang ist und welche je aus 1 Cent
breitein , mit farbigem Taffetband unterleg¬
tem Guipüre - Einsatz bestehen , den eine ^
gleichbreite Spitze zu beiden Seiten begrenzt . !!M
Am Außenrande deS Fonds , wird jede W
Spange nochmals befestigt und zwar indem
man nach Angabe der Fig . 30 ^die kürzere auf .4! lx
Doppelpunkt , die längere auf Stern festheftet. ! MW
Den mittleren glatten Mullkreis des Fonds M lM -' W j>!..
überdeckt man mit einer etwas größeren Gui - .4 ^ >
pürerosette , deren äußere Zäckchen oder Bo - ^ ^
gen dein angrenzenden Stickerei -Einsätze frei / > ! i M ^ I
aufliegen müssen und so den Ansatz der Span - >s ' ^ j!

gen verbergen . Eine kurze / j !
Schleife aus farbigem , 4 Cent . / !! !
breitem -Taffetbande nach Ab - /! ^ I j ^
bildung in der oberen Mitte deS ^ ^
Fonds angebracht , vervollstän - i ! ! MW^

^ digt das zierliche Arrangement !
Häubchens . ! t

s10,797j - v . 51. 5,!! < > -

Xr . 14 . Äleäaillon . ? 1.ittst .ie !l.
stieget ei.

Xr . 13 . Aleckaillou.
stieiceiei.
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^Mlerhalb der letzten Falte näht man Haken und Oesen, ober-
halb derselben aber die Bindebänder an. Die Quasten - und

^ »lechtengarnitur ist nach der Abbildung anzubringen; über
^ic Anfertigung der letzteren lese man die Beschreibung auf
Zeile 160 zu Abb. Nr . 43. Der Theil , welcher den Capnchon
hinten am Halsausschnitt ergänzt, ist ans 1 Cent, breiten, mit

nach den passenden Ziffern sowie die Knöpse aus der Untertritt¬
leiste anzubringen , wonach man das Beinkleid am untern
Rande nach Vorzeichnung und Abbildung mit Besatz von
schwarzer Soutache ausstattet.

Zur Jacke werden nach  Fig .k bis  16  je zwei gleiche Theile
geschnitten. Die Vordertheile sind je der Vorzeichnnng gemäß
mit der Brustfalte, sowie mit einem etwa 6 Cent, breiten unter¬
gesetzten Stoffstreisen zur Basis für die Knopflöcher und Knöpfe
und mit dem Besätze von schwarzer Soutache zu versehen. AlS-

Nr. 18. Rguseoitküro„vesiree".
(8eIm'lU: Vorllor«;. il. 8uppl., Hr. VII, I'iZ-. 28.)

Nr. 19. Säudoken „Lenolton".
(?elinitl : Hüeks. cl. Luppl., Nr. XV, l 'iß'. 50.)

mit solchem am obern Rande etwa 1 Cent. , breit eingefaßt und
dann vom Stern bis Doppelpunkt der  Fig . 24  dem Capnchon
untergesetzt. Der Schnitt dieses Originals eignet sich vorzüg¬
lich zum Modernisircn solcher Beduinen , deren Fa?on weniger
steil ist. Das Modell ist ans dem Magazin von H. Gerso n.

« Turnanzuff für Knabe» von8 bis 10 Jahren.
' g-Pierz» die Abbildung Nr. 22->. — Schnitti Vorders. d. Suppl ., Nr. I , Fig. 1—1».

! Den kleinen Turnkiinsttern eigenhändig ihre Uniform zu
l. fertigen, wird vielen unserer Abonnentinnen erwünscht sein.

Wir geben daher auf dem heutigen Supplement den Schnitt
zweier derartigen Anzüge, deren hübsche Anordnung das bezüg¬
liche Genrebildchenzur Anschauung bringt. Der Anzug des
tKnaben— von grauer starker Leinwand mit reicher Garnitur

seiilvon schwarzer Soutache — besteht aus Beinkleid und anliegen-
ti- der Schooßjacke mit Gürtel . Für ersteres, das Beinkleid,

richtet man nach  Fig . 1 und  2  je zwei gleiche Theile her mit
Zugabc eines etwa 0 Cent, breiten Umschlags für den unteren
Rand, ferner nach  Fig . 3 einen , nach  Fig . 4 und  5  je zwei
Tbeile, jeden in doppelterStofflaae. An dem vorderen rechten
Beinklcidtheilc wird die bis zur feinen glatten Linie reichende
Untertrittlciste für die Knöpfe gleich mit angeschnitten, an dem
linken Vordertheil jedoch bildet diese glatte Linie den vorderen
Rand. Sind die beiden

heile jeder Beinklcid-
hälste von 1 bis 2, 3 bis

i» 4 und von 5 bis 0, des-
M gleichen beide Hälften
M mit einander von 6 bis7und von 6 bis 10 ver-
ch!bunden, sowie mit Ta-
D scheu ausgestattet und

am unteren Rande in
der oben erwähnten
Breite umsäumt, so setzt

4 man ihnen den pasjcn-
R den Zahlen gemäß die
W Gnrttheile auf , von de-
^ neu jeder die vorgezcich-

ncten Knöpse und das
Schnürloch am Hinteren
Rande,der linke Theil
aber vorn ein Knopfloch,
der rechte den hierzu
Passenden Knopf er¬
halt. Das Knopfloch in¬
dessen wird erst ansge-

eil führt, sobald die vor¬
her nach Vorzeichnnng
mit Knopslöchcrn(aus¬
schließlich des oberen)
versehene Leiste  Fig . 3
den übereinstimmenden
Zahlen wie der pnnktir-
ten Linie auf  Fig . 1
folgend dem linken Vor-
dcrtheilc nntergesteppt
ist. Beim Ansatz des
Gurtes kann gleichzeitig
ein Shirtingsntter mit¬
gefaßt werden, welches
vom obern Rande des
Beinkleides etwa 15
Cent, tief hinabreicht,
in den Seitennähtcn des
letzteren angehestet, im
klebrigen aber nicht be¬
festigt, sondern am un¬
tern Rande gesäumt
wird. Cs sind nun nur
»och die beiden Hälf¬
ten deö Schnallgnrtes

Xr. 21. Loäuiiie „voustantia".
)8cI>niIV Vorcwrs. N. Luppl., VW. IV, Vig'. 21.)

Xr. 22' . luruan -ng kür
(ZetiniN: Voiüers . N. 8

Ximboii von 8—10 ckalireu.
I, I7x. 1—10.)

Hr. 20. Uäubdreu,

dann nähtmanRücken-,Seiten -nndVordertheilenach den über¬
einstimmenden Zahlen zusammen. Der linke Rückentheil tritt
dem rechten von 16 bis Punkt über und wird daselbst auf letzte¬
rem festgenäht. Dann verbindet man Jackentheilc und Schooß
von 21 bis 22 und 21 bis 24, legt den Rückentheil der pnnktir-
ten Linie nach in einen Bruch und beseitigt diesen, eine Falte
bildend, derartig auf dem Schooßtheil, daß 13 und 23 beider
Theile aufeinandertreffen. Dann faßt man die Jacke ringsum,
Halsausschnitt und Schooß mit einbegriffen, mit schmaler
schwarzer Seidenlitze ein. Zuletzt wird der von 27 bis 28 zu¬
sammengenähte, am untern Rande mit einem untergesetzten
Stoffstreifen und mit Besatz versehene Aermel dem Aermelloch
eingenäht, wobei man an der untern Aermelhälste, Kreuz auf
Punkt befestigend, eine Falte ausführt . Die Zahl 27 des Acr-
mels muß an die gleiche Zahl des Vordertheils treffen. Für
den Gürtel ist ein etwa 5 Cent, breiter gerader Stoffstreisen
erforderlich, welcher ein Futter und nach Abbildung die Einfas¬
sung von Litze erhält.

113,831) - v. ltl.

Tnrnanzug für Mädchen von7 bis9 Jahren.
Hierzu die Abbildung Nr.  22b. — Schnitt : Vorders. d. Suppl ., Nr. II,

Fig. 11- 21.

DiekühneTurnerin ans unsermBilde trägt ein weitesBein-
kleid und eine Kcilrobe
mit Gürtel ebenfalls
aus grauer Leinwand,
mit reichem Besatz von
rother Soutache ge¬
schmückt. DaS Beinkleid
gibtFig . I1 , au welcher
der Umschlag zu ergän¬
zen ist, zurHälfte . Man
schneidet also nach ge¬
nannter Figur zwei
gleiche Theile , ferner
für den Gurt des Bein¬
kleides nach Fig.  12  und
13  je einen Theil im
Ganzen und in doppel¬
ter Stofflage ; an den
Beinkleidthcilen ist ein
etwa 4 Cent, breiter
Umschlag für den unte¬
ren Rand zuzugeben.
Alsdann macht man in
jedemBeinkleidtheilder
vorgezeichneten Doppel¬
linie entlang einen Ein¬
schnitt für den Schlitz
an beiden Seiten , setzt
daselbst den Hinteren
Theilen eine etwa 3
Cent, breite Stoffleiste
an , den vorderen
eine solche unter und
befestigt den Endpunkt
des Schlitzes, indem
man die angesetzte Leiste,
welche dem vorderen
Beinkleidtheil unter¬
tritt , an diesem fest¬
steppt. Nun werden die
Theile zunächst je ein¬
zeln von29 bis 30,dann
beide miteinander von
29 bis 31 und von 29
bis 32 zusammengenäht,
nach Angabe des Schnit¬
tes am oberen Rande
in Falten gelegt, indem
man je Kreuz ans dem
nächsten Punkt befestigt,

Hr. 22". Dur-ian-uA kür Aäücüen von 7—9 ckadrsu.
(8elinilt : Voicisr5. il. Lû il., Nr. II , I'iZf. 11—21.)
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ss ?: - s« SZ?; -r > .

Dessin zur Bordüre eines Schachbrettes
oder Schachtisches.

Applicationsstickerei.
Hierzu die Abbildungen Nr . 24 und  2 ?. —

Vorders. d. Suppl . , Nr . V.

au»I
prck
bw«
g« I
v»ß
«i»»I
iür
je ^An'I

fiAs

Dessin zweier Schachfiguren:
Fig. 25 und 2g.

Die Ausführung dieser Stickerei, welche den Rand eines Schachbrettes e:
zierlichen Figuren und Hieroglyphenschmückt, erfordert einige Genauigkeit, cüch
übrigens aber mit Hilfe der rorrecten Abbildungen, von denen Nr . 24 yj >.
verkleinerteGesammtansichtdes Ganzen . Nr . 25 aber etwas über einen Biri trist
theil desselben in Originalgröße gibt . leicht zu bewerkstelligen sein. Nachy. Sp
letztgenannte» Vorlage ldie punkrirten Linien markiren genau die Hälfte ich "»?
Seite ) überträgt man zunächst die Contouren des Dessins, d. h. die Umnjl ir t
der Figuren , wie die Nandlinlen der äußeren weißen Streifen aus den  Grraxl ">>?
stoff. am Original rotheS Tuch, welches in der ganzen Breite der Bordüre gschnitten sein muß. Hiernach bringt man die genaue Zeichnung der einzeln,srettFiguren . soviel für das Ganze erforderlich sind. aus den für sie gewähltenSte« ttw
und zwar der Vorlage gemäß die Sphinre auf stcingraues. dicEck- unv Mittg! b"t
sigurcn auf goldgelbes, die Seitenblätter an den letzteren aber auf blaues Tut «j.
Dann appltrirt man jeder Eckfigur den aus schwarzem Sammet oder Tuchgs^ wschnittcnen. nach Vorzcichnung nrit tveißer Seide im Sticlstich und mit Sich. tde>
perlen verzierten Thurm und umgibt sie am Außenrande mit zwei Kettenstichauereihen von schwarzer Seide . welche eine Reibe Stahlperlen einschließe». D
Zeichnung der Sphinre wird mit schwarzer Seide theils im Stiel -, theils i,
Langucttcnftichausgeführt, desgleichen die der Mittelfiguren, in welchen Kön:
und Königin, sowie Springer und Läufer sich gegenüberstehen. Die Zeichn»:
für Königin und Läufer befindet fich unter Fig . 26 und 26 auf dem Suppl,
ment. Auf den aus blauem Tuch geschnittenenblattförmigen Figuren st,i
man den Bauer wie die Randverzierung im Stielstich von weißer Seide hflund bringt in jeder Zacke einige Stahlperlen an. Hiernach werden sämmtlich

Kr . LZ. ^ xplientionsclessin ?ur (Znrnitnr von Loben , ssnxons
n s. v . Hülste cker L>ri ^ !nul ^ rösss.

Theil mit den entsprechenden Knöpfen versehen worden, seht
man dem Aermel am unteren Rande ringsum einen schrä¬

gen Stoffstreifen unter,
steppt die Nnteririttleiste
von 46 bis Punkt fest
und führt nach Vorzeich-
nnng der Fig . 20 den
Besatz aus , der sich auch
am Rande des unteren
Acrmclthcils fortsetzt. Mit
48 an die gleiche Zahl des
Vordertheils treffend wird
der Aermel eingefügt und
diese Naht rings durch
einen etwaL Cent, breiten
schrägen, nach Abbildung
mitBesatz verzierten Stoff-
strcifcn verdeckt. Der Gür¬
tel besteht aus einem 4
Cent,breiten,geraden, dop¬
pelten Stoffstreifcn, wel¬
cher der Abbildung gemäß
ebenfalls den Sontachcbc-
satz erhält und dessen vor¬
deren Schluß eine volle
Rosette aus ifHCent. brei-

'tcm, mit Sontachc cingc-
randctcm Stvfsstreisen
deckt. Eine kleine Cravate
von gleichem Stoffe, in den
Ecken mit Sontachc ver¬
ziert, vollendet den zierli¬
chen Anzug. Achnlichc
Turuanzüge arrangirt das
ModcmagazinvonH.Gcr-
son in Berlin.

stS.SStl p, . v . Äb.

Figurcn ziemlich dicht an der gestickten Contour . jedoch vorsichtig. anSgeschnitwl
mittelst Gummi arabicum zunächst auf nicht zu starkes Papier und mittelst dies» /
Zwischenlage dann dem Grundstoffe je an der passenden Stelle aufgckleNMsFerner werden auf zwei weißen Tuchstreifen, welche entweder gleich in dM
entsprechenden Form im Ganzen geschnitten oder zu solcher au den Ecken z,f
sammcngcnäht sind, nach Vorzeichnung die Hieroglyphen mit mittelstack»,
schwarzer Seide im Stiel - und Plattstich ausgeführt, worauf man die Streif,,
an .beiden Seiten mit Stahlperlcn cinrandet. sie dem Grundstoffe aufklebtu» '

Applications-Dessin!
zur Garnitur von Novcn,

Jüponßu. s. w.
Hierzu die Abbildung Nr . 23.

Dieses Dessin, in halber Originalgröße ge¬
zeichnet, ist ein Theil der Bordüre am Jüpon

- des Neiseanzuges lAbbildung Nr . 39). Am
Original sind die blattförmigen Figuren von

. braunem Person und am unteren Nande mit
brauner und weißer gedrehter Seidenschnur,

l'. am oberen Nande nrit weißem Taffetpcipepoil
eingerandet. Die Einfassung an dem in Zak-
ken geschnittenen Außenrande ist gleichfallsvon
braunem Tastet. Natürlich bleibt es dem eige¬
nen Geschmack überlassen, die Farbe und den
Stoff für das Besatzmaterial zu bestimmen;
doch muß dasselbe möglichst mit der Farbe des
Kleides Harmoniren.

113.691) V.

Ar . 24 . Dessin 2N einem Lckackdrette oäer Lekacktiseke.
^pplieationsskiekerei . Verkleinert.

(Dessin 2Ä,veier Leliaetilißnien : Vorckers. ct. Luppl., Xv. V, Di^ . 25 uncl 2l>>
alsdann durch eine schwarzseidene Nundschnur begrenzt, die gleichzeitigder.
Außenrand des Grundstoffes befestigt. Das eigentliche Schachbrett stellt man
entweder auf CanevaS mit Perlenstickereiher, indem man die 7 !»er abwech
selnd in schwarzen geschliffenen und Krystallperlen oder auch in d̂untlen Stahl«
und in MilcbFerlen arbeitet, oder man fertig? es z. B . aus schwarzem und grauenWachstuch, in ähnlicher Weise wie den Fond des auf Seite lb<! unserer heuti
gen Nummer beschriebenen Untersatzes. Der CanevaS oder sonstige Stoff , arr
welchem das Schachbrett gearbeitet ist, muß den Feldern ringsum soviel über¬
stehen, daß er der Bordüre , welche diesem Stoffrande ausgeklebt wird , in ge-̂nügender Breite untertritt . Das Ganze erhält dann eine Unterlage von starker
Pappe . 113,594) KI.

Federwischer in Form eines Blumenstraußes,
Rücks. d. Suppl .,Hierzu die Abbildungen Nr . 20 und 27.

Nr . XIX , Fig. 5b-
Schnitt:
-61.

Das sinnige Arrangement, ein Blumenstrauß als Federwischer, wird un¬
seren Leserinnen gefallen und die blüthenreiche Natur mag bei der Anfertigung
eines solchen aus Tuchblumen hilfreiche Lehrmeisterinsein. Unser Original isi
aus einer hochrothen Dahlia , fünf Marguerites, ebensoviel blauen Blüthen und

und nach den passenden Zahlen zwischen die doppelte Stoff¬
lage der Gnrttheile gefaßt, von denen der vordere an den
Enden zwei Knopflöcher, der Hintere daselbst zwei Knöpfe er¬
hält. Nachdem der Saum am unteren Rande des Beinklei¬
des in vorerwähnter Breite ausgeführt ist, bringt man da¬
selbst der Vorzeichnung und Abbildung gemäß den Soutache-
besatz an.

Zum Keilklcidchen hat man nach Fig. 14—10 wie
20 nnd 21 je zwei gleiche Theile, nach Fig. 17»18 und 10 je
einen Theil der Mittclinie nach im Ganzen, die letzteren beiden
in doppelter Stofflage zn schneiden. Die Vordcrtheile erhalten
am vorderen Rande je einen 3Eent. breiten Stoffstreifcn unter¬
gesetzt, sowie nach VorzcichnnngKnopflöcher nndKnöpfe(erstere
sind am Original mit rothem Garn ausgeführt, letztere von
Perlmutter) und werden dann nach der gleichlautenden Bezif¬
ferung mit Rücken- und Scitentheilcn verbunden. Ist auch am
unteren Rande dcö Kleides ein 3 Cent, breiter Schrägstreifen
untergesetzt, welcher zugleich den nach innen eingeschlagenen
Stoffrand befestigt, so führt man den die Vordcrtheile fchürzcn-
artig garnirendcn Besatz ans , für dessen Lauf die glatte Linie
aufF !g.14maßgebe»d ist; wie aus dcrAbbildnng ersichtlich,setzt
sich dieser Besatz auch um den unteren Rand des Rockes fort.
Hiernach wird der nach Angabe des Schnittheils und der Abbil¬
dung mit Besatz geschmückte Kragen den übereinstimmenden
Zeichen gemäß mittelst eines doppelten Bündchens(Fig . 10)
dem Kleide aufgesetzt, sodann der Aermel gefertigt. Nachdem
die beiden Theile jedes Acrmels von 45 bis 46 und von 47 bis
48 verbunden sind, jeder obere Acrmeltheil, soweit er die lln-
tcrtrittlcistc des nntcren deckt, mit einem nntcrgesetztenStoff-
streifen und den vorgezeichnctcn Knopflöchern, jeder untere

Kr . SS . Hessin -mr
LorSnre eines Sclurell-
brettes ocker Seluroll-
tisokes . Viertsr IRsil

in Orißstnnlgjrösss.
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.»z grünen Blättern , letztere als äußere Unirandung, zusammengestellt. Die Garnitur nuS ge-
mrßtein Papier ist durch weißes Tuch in entsprrchenZer Weis- imitiru unterhalb des letzteren
Wichet sich, w>e die Abbildung Nr . U7 lehrt, ein am Außrurande gezähnter Uiid in Tollfalten
aeerdncter schwarzer Tuchstreifen zum Reinigen der Feder. ES bedarf wol kaum der Erwähnung
A.j mau, »i» kleine Tilchrestchrn anzuwenden, die Blumen in beliebigen Farbe» arrangiren
kam. Zur Anfertigung der Dahlia aus hochrothein Tuclie schneidet man nach Fj ». zunächst
is,r den äußeren Blälterkreis IZ einzelne Theile, sür die beiden nächstei, Kreise Hai iiian
I ? Blätter ebenfalls nach Fig.  k>8 zu schucidenl doch nililleii dieselben für jeden r-N'

Nr. Lg. Linse kür Nrirüer von 1, 2 ünliren.
(ZoliNill: kkücks. <l. ktuzipl., kir. XIV, Idig-. 48 unst 40.)

Zwischensatz aus Bandzacken zu Vettbeziisienu. s. w.
Hierzu die Abbildungen Nr . 32 und 33.

Die Ausführung dieser anscheinend so einfachen Bandzackengarnitur erfordert volle Auf-
merksamkeit und Genauigkeit; Abbildung Nr . 33 gibt dazu die Anleitung. Man faltet
das Band , den punktirten Linien auf genannter Abbildung gemäß, indem man es seiner
Breite nach in schrägem Fadenbruche legt. Die Abbildung zeigt ebenfalls die Skiche, welche
die Zacken im Zusammenhange erhalten. Will man eine solche Garnitur zugleich zum Zu-

W schnüren des Bettbezuges benutzen, so näht man die Zackenreihe je mit der Spitze jeder
Wk Zacke an den Sauin deS Bezuges, legt letzteren so. daß zwei Zackenrechen genau auf-

einandertreffen und leitet nach Abbildung Nr . 32 eine Litze oder ein farbiges Band
LKA . durch die nun doppelte Zackenlitze hindurch. Eine einfache,
»Xx-M mit Band durchzogene Zackenreihe kann ebenfalls als Garnitur

für Kindergarderobe. Lingerien oder dergl. dienen; auch ^
kann man natürlich die Zacken ebensowol aus farbiger X - ..
Wollenlitzeherstellen. ^

ll3.L12l ^ PMW-x

Gestrickte Bordüre mit Franzen,
z« Seit - oder Ucilcdcckrir, Teppichen /

u. s. w.
Hierzu die Abbildung Nr . Z4. X

Der besondere Vorzug dieser Bordüre ^
lü , daß dieFranzen,  Ivclchc  man sonst in X D'
einzelnen Büscheln einznkniipsen pflegt, X
hier gleich bei»: Stricken gebildet werden X
und übrigens drcitirt , also dauerhaft und «ssl . .
zweckentsprechend sind. Je nachdem man die - -z

Franzenbordüre verwenden will, kaun man sie in stärkerem/
oder feinerem weißen Strickgarn , wie auch in Wolle ein- X V,
oder zweifarbig arbeite». Die Abbildung Nr. 7 zeigt die 5.
Franze verkleinert und an einer Bettdecke verwendet, Ab-
bildnngNr . 3-1aber gibt sie in Originalgroße und in der Nr. 32. Avisoben-

Ausführung begriffen. Man arbeitet mit einem doppelt anfge- snt- uns Lnnä-nk
wundenen Faden und mit zwei Nadeln ans einem Anschlag von Icon, ün Letkbe-ü-
5 M. (Maschen) in stets hin - und zurückgehenden Touren wie xon u. s. v.

XTour . Umz. (das heißt umgeschlagen, man legt den ^ X
Faden dabei von hinten nach vorn über die Nadel) , die 5 M . X X -. > -1 X
rechts abgestrickt.

L. Tour . Man umschließt die Nadel, aus welcher sich die
M . besinden, mit dem4. und S. Finger der linken Hand, saßt -
die 2. Nadel, die oberhalb des Fadens angelegt wird, zwischen V " / A -
Daumen, Zeige- und Mittelfinger derselben Hand, drellirt mit / X ^ ' '-X
der rechten Hand den unterhalb der Nadel liegenden Faden ^ - >- ^

ziemlich dicht und zwar von innen nach
außen , und windet ihn dann ILmal oder

...Hzzg' mehr, je nachdem man die Franze kürzer
x . IX gz—gk.j oder langer wünscht, um die 2. Nadel. Die

Nr. 3Z. A,nskülrrnnA
üsr Lauü^avlcsil.
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Abbildung Nr . 34 , welche die Windung und Luge des Fadens und
die Stellung der Nadeln deutlich zeigt , wird unsere Erklärung unter¬
stützen. Doch ist wohl zu beachten , daß mau den Faden beständig,
also auch während des Umwindens der Nadel , in der angegebenen
Weise drcllircn mnß . Ist die Nadel nach der bestimmten Zahl um¬
wunden , so nimmt man den Faden , ohne daß er sich zurückdreht , wie
beim gewöhnlichen Stricken auf den Zeigefinger der linken (oder
auch rechten) Hand , faßt die umwundene Nadel mit der Rechten und
strickt die 5 ans der Nadel befindlichen M . ab wie folgt : 1 R . (rechts) ,
" umg . (den Faden von hinten nach vorn übergelegt ) , abgeh. , 1 R .,
die abg . M . übergezogen , vom * noch Imal wiederholt , den noch auf
der linken Nadel befindlichen Umschlagfaden abgelassen ; letzterer bil - k
dct so die am oberen Rande der Bordüre befindlichen Zäckchen.

Man wiederholt nun beständig die t . und 2. Tour . Bei jeder Wiederho¬
lung der 1. Tour wird der zwischen je 2 M . befindliche Umschlagfadcn als 1 M.
abgestrickt (wobei man von vorn nach hinten durch die M . sticht) ; nach der letzt-
gcftricktcn M . wird die Fadcnwindung langsam abgelassen , während man gleich
mit der Nadel die Fadcnlagcn etwas ineinander windet und nöthigenfalls , so¬
bald sie ganz von der Nadel gelassen , mit der Hand nachhilft , bis die einzelne
Franze gleichmäßig gewunden erscheint. Wir müssen darauf aufmerksam machen,
daß man nicht ohne einige Versuche die Fertigkeit erlangen wird , die Franze

in der erforderlichen Correcthcit herzustellen.
Da , wie wir bereits erwähnten , die Anzahl
der Fadenwindungen und das mehr oder
weniger feste Drelliren desFadcns die Länge
der Franze bestimmt , so ist hierbei mit be¬
sonderer Genauigkeit zu verfahren . Jeden¬
falls lohnt der Erfolg hinreichend die Mühe
des Anfangs. >i3,83id>  v . kl.

Netzhäntzchen für junge Damen.
Hierzu die Abbildung Nr . 35 . — Schnitt : Vorders . d.

Suppl ., Nr . VI , Fig . 27.

Xr . 34 . (5estriokte
'Loräüre mit ? rg .N2en

Für die Negligvtoilette junger Damen gibt eS kaum etwas Hübscheresund Kleidsameres , als die Netzhäubchen von klarem Stoff mit Bandgarnitur.
Das Original der Abb . Nr . 35 ist von fein gemustertem und von einfachem
gutem Waschtüll (letzterer als Unterlage ) hergestellt , und mit schwarzem Sam¬metbande , welches aufdem

Xr . 40. 2um ReiLea >v2UA.
liüekanLiekt.

(Lelrnitt : Uüeks . ll . 8u » pl ., Xu. X,
?ix . 38—1̂0. )

Scheitel zur Schleife ge¬
bunden ist , garnirt . Je
nach dem persönlichen
Wunsche kann der Fond
des Häubchens von glat¬
tem oder brochirtem Tüll,
von Mull oder aber von
Handarbeit gefertigt wer-
den . Für den letzteren
Fall bieten die Abbildun¬

gen Nr . 36 und 37 die Wahl zwischen einem Fond von Filetarbeit
und einem solchen von Filetguipüre . Selbstverständlich muß dann fürden Fond ein dem Schnittheil entsprechend großer Theil angefertigt wer¬
den . Bei der Ausführung des Fonds in Filet ist eine Tüllunterlage
überflüssig . Je nach der Wahl des Oberstoffes schneidet man den Fond
mit oder ohne Tüllunterlage nach Fig . 27  der Mittelinie entlang im
Ganzen und mit Zugabc eines Umschlags für den am unteren Rande
vorgezcichneten Zug (Saum ). Ist letzterer genäht , so leitet man ein
etwa 16 Cent , langes Gummiband in erforderlicher Breite hindurch,
reiht den Fond von Stern bis Punkt etwas in Falten und faßt ihn
daselbst zwischen die doppelte Stofflage einer etwa 3 Cent , breitengraden Passe aus Steiftüll . Diese Passe ist mit einer Puffe bekleidet,
welche aus einen , 18 Cent , langen , 5 Cent , breiten , an beiden Längen-
seiten in Falten gereihten Oberstoffstreifen gebildet und in der oberen
Mitte zum Durchleiten des Sammetbandes offen ist. Von letzterem ^ ,braucht man zwei je «0 Cent , lange Enden in 3 Cent . Breite . Jedes derselben wird an den untereiiEcken der Basse , bc-

festigt » nd unterhalb der Pu »c nach der oberen Mitte des Netzhaub-
chens geführt , woselbst das Band Mit beliebig sestem oder loserem
Anschluß des Häubchens zur Schleife arrangirt wird.

>13,82S> KV.

Partie , das heißt entweder die Längen - oder die Ouerstreisen , in so«
laufender Linie , die jene durchschneidenden Streifen aber in einzeln^
je 3 Carrcaur füllenden -Absätzen ausführt . Die Abbildung Nr . z:
zeigt im vergrößerten Maßstabe in der untern Carreaurreihc denstst
die Ausführung des poiut ä ' esprlt . Derselbe besteht aus einer lsi»
und einer zurückgehend gearbeiteten Tour lose ineinander geschl»,
geuer Langucttenstichc . Man knüpft zu ihrer Ausführung den FaU>
swelcher von gleicher Stärke wie der zum Filctsond verwendete sfi
muß ) am Außenrande des Filetfonds an — aus Abbildung Nr . 38 s,
mit a bczeichncteKuotcn —, arbeitet in der dargestellten Weise dielt «,
reaurrcihc entlang bis zum entgegengesetzten Anßcnrande des Fond:
(b der Abbildung ) , dann in gleicher Art zurück bis zum Carreau e
woselbst nun der point äs rsprise iuAnwcudung kommt. Hierzu fühl
mau den Faden wieder nach dem Innern des Carreaus zurück u»f
leitet ihn nach Angabe des mit 1 bezeichneten Carreaus um die 4 dml
den point ä ' csprit gebildeten Schlingen , wodurch diese in der Mitl
des Carreaus eng zusammen treten . Ferner nun windet man den F«
den je Imal um jede dieser 4 Schlingen genau in der Weise , wiee-
die mit  2  und 3 bezeichncteuCarreaur der Abbildung Nr . 33 in stusen
weiser Folge darstellen , damit fortfahrend , bis sich ein in dem bctrq
senden Filetcarrcau schrägstehcndes
Viereck aus gleichmäßig neben
einander liegendcu -Fädcu gebildet
hat ; die obere Carreaurreihc dcrAbbil-
dung zeigt 2 dieser Vierecke vollendet.

Hiernach füllt man wieder — der pnnktirteu Linie der Ab¬
bildung folgend — 3 Carrcaur im point ä ' ssprit , das 4. im
point äs repriss und so fort . Sind diese Reihen in erfor-
derlichcrAnzahl hergestellt, so arbeitet mau die kurzen Reihen
in ähnlicher Weise ; dieselben bestehen wie ersichtlich je aus
2 Carrcaur im point ä ' ssprit ausgeführt , welche 1 Carreau
mit point äs roprise einschließen . Den Faden zu jeder die¬
ser kurzen Reihen legt man mittelst eines Knotens unter¬
halb des uächstbefindlichen im point äs repriss gearbeiteten

Vierecks an und sührt ihn zu der betreffenden Stelle, "indem mau
ihn mehrere Male um den die Filctcarreaur bildenden Faden¬
stab schlingt . Die Abbildung Nr . ,38 läßt dies ebenfalls deut¬

lich erkennen.
>13,83741 v.  kl.

Neiseanzug.
Hierzu die Abbildungen Nr . 3g
und 40. — Schnitt der Jucke
nebst Tasche : Rucks, d. Suppl . ,

Nr . X , Fig . 38—41.

Xr. 35. Xet ^Iiilllbeksn
kni-znnße Deinen.

, l .,

Auch die aufgeschürzten Roben haben auf der Reist
noch manches Unbequeme ; sehr viele Damen werden da
her das neueste Zugeständnis der Mode , kurze Klcidci,
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Xr . 38. knstniirnnA äer ? iletßnixnre.  f/u ,rkb . Xr. 37.>

willkommen heißen und bei Anfertigung der Reise
toilettc den Anzug der jungen Touristin unserer Abbil-
dung zum Modell wählen.

Derselbe ist von grauem Mohair und besteht ntjjx,
einem Jüpou , Rock und anschließender Jacke nebst eincig^
Tasche für kleine Reise-Effecten. Ein runder grauer Hm
von Spähn mit Schleier von grauer Grenadiuc und eine»

Reiherscder , ferner ein sn -tout -e-is von roher Seide , dessen langer Stiel als Alpenstock dicntjh«

Filetdessin zu einem
Netzfond.

Abbildung Nr . 38. —Hierzu . .. .
Material : Feine Strickbaum-
wollc; ein Filetstab von 1ZH Cent.

Umfang.

Xr. 36. Viletäossin 214 einem Xetükonä.

Dieses Dessin eignet
sich, mit seinem Material ge¬
arbeitet , vorzüglich zum Fond

für Netze,
Häubchen Ze.
und wird fol¬

gendermaßen ausgeführt . Mau macht einen erforder¬
lich langen Anschlag über einen Stab , der mit Ifiz Cent.
Fadenlänge zu umspannen ist und arbeitet in
jede Anschlagmaschc 2 Maschen . Alle übrigen
Touren sind in gleicher Weise auszuführen , doch
übergeht man stets die zugenommenen M ., so
daß dieselben als freiliegende Schlingen nach der
rechten Seite hervortreten.

>13,828. S7> KV.

vervollständigt dieses hübsche und kleidsame Reise-
costüm.

Der Jüpou , sowie der 15 Cent , kürzere Rock sind
am untern Randein der Weise
der Abbildung in Zacken ge¬
schnitten und daselbst in etwa
1 Cent . Breite mit braunem
Taffet eingefaßt , dem sich au
der Jnncnlinie der Zacken ein
weißer Taffetpasscpoil an¬
schließt. Eine gleiche Ein¬
fassung schmückt auch dieJackc,
welche, wie Abbildung Nr . 40

lehrt , hinten
in einen lau¬
gen Schooß
endigt.

Plein in Filchznipiire.
Hierzu die Abbildungen Nr . 37 und 38.

In feinem Garn ausgeführt , wie ihn die
Abbildung Nr . 37 darstellt , kann dieser Plein
zu Häubchen und Lingericn , von gröbcrem Ma¬
terial gearbeitet aber zu Gardinen , Vorsetzcru
u . dcrgl . Anwendung finden . Wie Unsere Lese¬
rinnen aus den Beschreibungen zu den im vo¬
rigen Jahrgange des „Bazar " erschienenen Fi-
letguipüreö bekannt ist , muß der zum Durch¬
ziehen geeignete Fond gerade Carreaumaschen
(Löcher) bilden . Man beginnt daher einen sol¬
chen Fond stets aus der Ecke mit 2 M . Anschlag,
arbeitet in hin - und zurückgehenden Touren
nno nimmt am Ende jeder Tour 1 M . (Masche)
zu, indem mau in die letzte M . 2 M . (2 Kno¬
ten ) filirt ; hiermit fährt man fort , bis die Ma-
schcnzahl 1 mehr beträgt , als die für den gan¬
zen Filetfond in der Breite erforderliche Löchcr-
zahl . Dann nimmt man abwechselnd nur am
Ende der einen Tour zu , am Ende der anderen
a b, bis an der Seite des Zunchmcus auch in der
Länge die crfordcrlichcLöchcrzahl erreicht ist,wor¬
aus mau wieder zuEndc jeder folgenden Tour je
IM . abnimmt , also die letzten beiden M . stets in
1 Knoten zusammenschürzt . DiescrFilctfond wird
zum Zweck des Durchziehcns entweder in einen
Rahmen gespannt oder gleichmäßig und straff
auf Wachsleiuwand oder steifes Papier gehef¬
tet , später dann nach einem vorhandenen Schnitt¬
theil zu der für den gewählten Zweck passenden
Form geschnitten. Das Plcinmuster der Abbil¬
dung Nr . 37 wird durch Streifen gebildet , welche
im point ä ' ssprit mit Point äs repriss abwech¬
selnd gearbeitet sind, und von dencnmau diceine

Xr . 37. ? 1ein in ? iletßnipürs.
, sblDer Jüpou ist außerdem mit einer Garnitur

ausgestattet , von welcher Abbildung Nr . 23:
einen Theil in halber Originalgröße darstellt.
Für die Jacke schneidet mau aus dem Oberstosj
nach  Fig . 38 , 39  und  4l)  je zwei Theile , mit
Zugabe eines 2 Cent , breiten Umschlags am
vordcrn Rande der erstgenannten Figur . Jsl
derselbe nach der Rückseite umgenäht , so führt
mau in beiden Vordertheilen von Punkt a»
Punkt bis Stern die Brustfalte , in dem linken
Vordertheil nach Vorzeichnung die Knopflöcher »et
aus und versieht den rechten Theil mit den (ich
erforderlichen Knöpfen . Sind beide Rücken- fis
theile vom Halsausschnitt bis zum unter »!ein
Rande verbunden , so fetzt man auch die übrige » ei»
Jackentheilc nach der übereinstimmenden Bc- sich
zifferung zusammen und faßt die Jacke am un- rich
teru Rande und am Halsausschnitt mit Taffet wä
ein . Der Aermel ist nach dem zur Robe ,,k1om
tespnn " (siehe Seite 173, Abbildung Nr . 23) Pu
gehörigen Aermel herzurichten und nach Abbil- nfi
dung zu garnircn . Der Gürtel besteht ans sän
einem 5 Cent , breiten , mit Futter , Steisein - um
läge und Schnalle versehenen Streifen vom len
Stoss der Garnitur . Ihm schließt sich die vom dae
Stoff der Robe gefertigte und mit übereinstim - ma
minder Garnitur ausgestattete Tasche mittelst In
zweier, je 20 Cent , langer und 2sH Cent , brci- »»>
ter Bänder au . Mau schneidet für die Tasche sa»
ans Oberstoff und Wachstuch als Futter dc»!iibe
hintern Tascheuthcil nach  Fig . 41  der Mitte ent-ischr
lang im Ganzen ; nach derselben Figur auch dc» Pa
vordcrn Taschentheil , jedoch nur bis zu der ane
pnnktirteu Linie . Letzterer wird dieser Schnitt - fint
contour cutlaug eingefaßt ; sodann heftet ma » uns
beide Theile passend aufeinander , verbindet sie uni
ringsum durch die Taffeteinfassung , versieht de»
Ueberschlag au der obern Mitte mit einer Lan - bed
gucttcnöse und dieser entsprechend den vorder » Ta,
Taschcntheil ' ' ^ '

Xr . 39.  XeiS6N .N2UA. >8ctrni11 der laelre nebst Dasebe: ltüclrs. d. öuppl.,

mit einem Knopfe . Schließlich dar
bringt mau die Franzeugarnitur , dann die  Sä
Bänder au der Rückseite der Tasche und diese bar
nach Abbildung an dem Gürtel an . Zei

>13,88»! KV.
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